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selben Epoche angehören, handeln. Im Abbau treten etwa
100 m mächtige, hauptsächlich massige bis gebankte, hell-
gelblich-graue, zeitweise dunkelgrau gebänderte, feinkör-
nige Kalkmarmore auf. Sie sind meist fein zuckerkörnig,
rein kalzitisch und gut rekristallisiert. Aus dem oberen
Abbaubereich ist auch ein grauer, der chemischen Analy-
se entsprechend kalzithältiger, etwas ankeritischer
Dolomitmarmor bekannt, der im Mikroskop eine feine
pinolithähnliche Struktur zeigt. Aufgrund des vorherr-
schenden reinen Kalzitmarmors lässt sich der
hochwertigste Produktanteil als Hütten- und Gießereisand
einsetzen. Das darüber hinaus gewonnene Material findet
vorwiegend im Straßenbau, aber auch als Wurfbaustein
Verwendung. Aufgrund weiterer Haufwerk-Proben, die im
Gelände als mögliche Vererzungen sowie Konglomerate
angesehen wurden, zeigte es sich, dass hier, trotz der all-
gegenwärtig höheren Metamorphose als am Erzberg, die
aber auch hier als Grünschieferfazies vorliegt, bioklastische
Relikte erkennbar sind. Und zwar als grobe, manchmal
etwas rötlichviolett gefärbte Echinodermaten-Einkristall-
reste. Ihre Verzwillingungen und Rekristallisationen sind
höchst bemerkenswert. Bei den „Konglomeraten“ sind es
ebenfalls hauptsächlich derartige Kalzit-Relikte, die in
feinen chloritisch-serizitischen Kalkphylliten schwimmen.
Ein weiteres Charakteristikum sind auch bis mm-große
Pyrite. Die Braun-Rotfärbung dieser untergeordneten Kar-
bonate dürfte jedoch auf verwitterte Eisenverbindungen,
die als feines Pigment verteilt sind, zurückgehen. Quarz-
körner fehlen, im Vergleich zu den Sauberger Kalken, hier
weitgehend.
Diese Untersuchungen dienen dem Zweck eine nutzungs-
und lithostratigraphisch orientierte Zusammenstellung der
Karbonatgesteine aufzubauen, inklusive geochemischer
und weißmetrischer Charakterisierung. Die hier aufgezeig-
ten Vorkommen stellen die Fortführung und Vertiefung
der Untersuchungen dar, wie sie MOSHAMMER (2009) prä-
sentierte.
Wegen seiner ähnlichen tektonostratigraphischen Stellung
wird in weiterer Folge der Karbonatgesteinszug Lärcheck
- Hohe Trett südwestlich des Lassingtales mit den hier
behandelten Vorkommen verglichen werden.
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Blatt 101 Eisenerz. - Arbeitstagung Geologische Bundesan-
stalt 2009 - Leoben: 221-223, Wien.
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Der Rutschhang ist die nördliche Talflanke des Graden-
bachgrabens. Dieser zweigt etwa fünf Kilometer SE
Heiligenblut bei Putschall vom oberen Mölltal nach W ab.
Die Rutschgeschwindigkeit ist sehr ungleichmäßig: meist
unter 4 mm/Monat, in unregelmäßigen Abständen von
mehreren Jahren aber kurzzeitig mehr als 100 mm/Mo-

nat. Der Hang wird seit 1999 durch Forschungsprojekte
der Österreichischen Akademie der Wissenschaften unter-
sucht. Im Rahmen dieser Projekte übernimmt das IGMS
der TU Graz die geodätische Überwachung.
Diese stützt sich hauptsächlich auf folgende Messverfah-
ren:

Abb. 1: Schottersignatur: rutschendes Material. Unter-
grenze der Rutschung aus Seismik nach BRÜCKL & BRÜCKL

(2006). Pfeile: durchschnittliche Geschwindigkeiten seit
1999 aus GPS-Messungen.

· GPS-Messungen auf vier Vermessungspunkten liefern
Koordinaten mit einer Präzision von ca. 4 mm. Die Punk-
te sind in Abb. 1 mit MA, MB, MC, MD bezeichnet.

· Bestimmung der lokalen Verformung mit einer Strain-
Rosette (WOSCHITZ 2010). Dieses Verfahren misst die
Länge dreier sternförmig angeordneter, 5 m langer ein-
gebetteter optischer Fasern mit einer Präzision von 2
µm, woraus die Verformung abgeleitet werden kann.

Abb. 2: Bewegung der GPS-Vermessungspunkte seit 1999.
Die Bahnen sind stark verzerrt, um die Systematik der
Abweichung von einer Geraden erkennen zu lassen.
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Die Koordinatenzeitreihen der GPS-Auswertung sind in
sehr guter Näherung Gerade, die in den jeweiligen Fal-
linien liegen. Die geringen Abweichungen zeigen aber eine
überraschende Systematik, die durch die Skalierung der
drei Hauptbewegungskomponenten (Fallinie, Hang-
normale und Horizontale normal zu beiden) mit dem Kehr-
wert ihrer Streuungen sichtbar gemacht werden kann (Abb.
2). Die Punkte MA und MD bewegen sich schraubenförmig
im Uhrzeigersinn um die Gerade, MB und MC aber gegen
den Uhrzeigersinn. Während der kurzen Perioden schnel-
ler Hangbewegungen befinden sich die Punke bis zu 10
cm über der Geraden, sonst bis zu 5 cm darunter. Zum
Vergleich: die Hauptbewegungskomponente (parallel zur
Fallinie) beträgt etwa das 10fache, die seitlichen Abwei-
chungen dagegen nur einige mm. Die Höhenabweichung
während schneller Hangbewegung kann als Queraus-
dehnung als Antwort auf die Kompression durch das von
oben auflaufende Rutschmaterial angesehen werden.

BRÜCKL, E. & BRÜCKL, J. (2006): Geophysical models of the
Lesachriegel and Gradenbach deepseated mass movements
(Schober range, Austria). - Engeneering Geology, 83: 254-272.

WOSCHITZ, H. (2010): Entwicklung einer langarmigen faser-
optischen Strain-Rosette zum Monitoring eines Rutschhanges.
- Österr. Z. f. Vermessung und Geoinformation: 29-39.
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The origin of the Werfen Imbricate zone of central southern
Northern Calcareous Alps is still an unresolved issue. We
conducted a preliminary field survey along the southern
edge of Tennengebirge (Werfenweng region) in order to
reveal the lithostratigraphy, the structure and the structural
evolution of the Werfen Imbricate zone in this peculiar
region. The main results deviating from previous know-
ledge are as follows: The entire region comprises several
major tectonic nappes with mainly Permian to Middle
Triassic formations, which are cut along their hangingwall
margins, and remnants of the Haselgebirge formation are
common on top the uppermost nappe of the Werfen Imbri-
cate zone. Our new data show that the Permian to Lower
Triassic portion of the sections of all nappes are dominated
by siltstones and subordinate fine-grained, thin-bedded
sandstones. In purple fine-grained sandstones considered
to represent part of the Fellersbach Formation we detected
a shell fauna (molluscs) with a number of distinct species.
A hitherto unknown several tens of meters thick formation
of greyish siltstones with intercalated thin-bedded
sandstones is directly overlain by thin-bedded greyish to
beige Werfen Limestone. This new formation also yielded

a mollusc fauna in tempestitic sandstones. We interpret
this facies as offshore facies below storm-wave base
deposited in a local off-shore depression. The uppermost
nappe of the Werfen Imbricate zone comprises abundant
Hallstatt facies type limestones, which were not found in
lower nappes. Furthermore, the main body of the overlying
Tirolic Tennengebirge nappe comprises spectacular
evidence for synsedimentary pre-Dachstein Formation
block tilting, and upper portions of Middle to lowermost
Upper Triassic formations were eroded before deposition
of the Dachstein Formation.
The siliciclastic Permian to Lower Triassic formations
show abundant E-W trending folds with axial plane
foliation and, therefore, evidence for N-S shortening during
Cretaceous very-low grade conditions of metamorphism.
However, stratigraphic relationships thrust ramps of nappes
show evidence for ca. E-W transport as an important
mechanism of formation of the Werfen Imbricate zone.
The thrust surfaces were later reactivated by Cenozoic
strike-slip faults and back-thrusts. Consequently, the
present-day structure of the Werfen Imbricate zone is the
result of superimposed deformation stages.
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The ENE-trending sinistral Innsbruck-Salzburg-Amstetten
(ISAM) strike-slip fault system transects the northern
central sectors of Eastern Alps and is part of the northern
wrench corridor, which led to eastward extrusion of blocks
of central Eastern Alps during Miocene times. We
conducted a field survey between Reichenhall and Mond-
see with the main emphasis of the Salzburg city area in
order to discuss the structure and the structural evolution
of the ISAM strike-slip fault system in this area. At the
SW edge of the Salzburg-Reichenhall Gosau basin and in
the area of Salzburg city, the ISAM fault system is
represented by several ENE-trending secondary faults,
which represent the northern margin of the Salzburg-
Reichenhall Gosau basin and which partly interfere with
the thrust fault at the northern margin of Northern
Calcareous Alps (NCA). Peculiarly the Kapuzinerberg and
the Kühberg are confined both along northern and southern
edges by well exposed strike-slip faults and the ISAM fault
system includes therefore the NCA hills within Salzburg
city as shear lenses. The Kapuzinerberg exposes a fold
structure cut by above mentioned strike-slip faults.
A kinematic study allows deduce the post-Gosau
deformation history along this segment of the ISAM strike-
slip fault system. The following paleostress tensor groups
were observed in Triassic-Jurassic formations of NCA and


